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Prinz von Orleans. 

Dem Reclame - General Boulanger, welcher durch allerlei 
Abenteuerlichkeiten und dem franzöſiſchen Character imponirende 
Schnurrpfeifereien verſucht hatte, die oberſte Gewalt in Paris 
an ſich zu reißen, iſt ein Neclame-Prinz gefolgt. Boulanger hat 
aue geſpielt und kann vorläufig nicht daran denken, von Neuem 
ſeine frühere Thätigkeit aufzunehmen. Des Generals Bundes⸗ 
genoſſe aus dem vorigen Jahre, Graf Philipp von Paris, Prinz 
von Orleans, hat ſich durch ſein Zuſammengehen mit Boulanger 
ſo blosgeſtellt, daß auch mit ſeinem Namen nicht viel mehr an⸗ 
zufangen iſt. Das ſieht der Graf recht gut ein, und hat ſeine 
Wünſche, einmal in die Stadt, nach welcher er genannt iſt, als 
Staatsoberhaupt einzuziehen, aufgegeben, und auf ſeine „Rechte 
auf den Thron von Frankreich“ in aller Form zu Gunſten ſeines 
älteſten Sohnes, des Prinzen Louis Philipp von Orleans, ver⸗ 
zichtet. Der junge Prinz hat nun, wie bekannt, ſich ein eigenes 
Stückchen ausgewählt, um ſeinen Namen den Franzoſen in Er⸗ 
innerung zu bringen. Schlauerweiſe hat er dabei auf jene Vor⸗ 
liebe Rückſicht genommen, die nun einmal alle Franzoſen beſeelt, 
auf die für die Armee. Obgleich das Prinzen⸗Ausweiſungsgeſetz 
ganz ausdrücklich ſagt, kein Mitglied der Häuſer, die über 
Frankreich regiert haben, kann in die Armee eintreten, iſt der 
Prinz doch mit dieſer Forderung in Paris erſchienen. Daraus 
ergiebt ſich auch zur Genüge, daß das gegenwärtige Haupt der 
Familie Orleans nicht glaubt, ohne jene Kunſtſtückchen fertig 
werden zu können, die General Boulanger ſo oft zur Anwen⸗ 
dung brachte, die ihm aber doch nichts geholfen haben. Freilich 
hat der Herzog von Orleans keine politiſche Vergangenheit, am 
allerwenigſten eine ſolche à la Boulanger, und bei ſeinem Ge⸗ 
nieſtreich bleibt alſo ledig der Eindruck nach der guten Seite 
hin. Die Monarchiſten in Frankreich verfehlen nicht, dieſe 
Leiſtung des jungen Prätendenten der Bevölkerung als etwas 
beſonders Großartiges hinzuſtellen, und man weiß ja, wie leicht 
die Franzoſen ſich für nichts begeiſtern; das Bild des Herzogs 
iſt in allen Schaufenſtern zu ſehen, und die pariſer Damenwelt 
bemitleidet den jungen Fürſtenſohn, der jetzt hinter Schloß und 
Riegel ſitzt und das Reſultat des gegen ihn erhobenen Proceſſes 
abwarten muß. Der Prinz hat ſo viel, wie ihm nur möglich 
war, erreicht, das ganze Land ſpricht von ihm. Aber Frankxeich 
hat ſchon von vielen Leuten geſprochen, und ſie doch bald wieder 
vergeſſen. So wird es auch Louis Philipp von Orleans gehen, 
wenn die republikaniſche Regierung ihm nicht den großen Ge⸗ 
fallen thut, ihm die ganze Strenge des Geſetzes fühlen zu laſſen. 
Nach demſelben giebt es für eigenmächtig nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrte Prinzen keine Milderungsgründe, die geringſte Strafe 
ſind zwei Jahre Gefängniß. Wollte man den Prinzen dieſe 
thatſächlich abſitzen laſſen, jo würden ſeine Anhänger ihn natür⸗ 

lich als modernen franzöſiſchen Märtyrer hinſtellen, und der 
Name des überzeugungstreuen Orleans, der gerade das Gegen⸗ 
theil von Boulanger thut, würde ſchnell populär werden. Die 
republikaniſche Regierung thut deshalb ganz recht, den Herzog 
als einen jungen Mann zu behandeln, der noch nicht die rechte 
Ueberlegung hat. Das Urtheil muß allerdings gefallt werden, 
aber dann folgt die Landesverweiſung und Begnadigung. In: 
tereſſant ist bei der Sache, daß auch die „Regenſchirmdynaſtie 
mit den vielen Geldſäcken ſich modernen Anſchauungen zuwendet. 
Die Orleans gehören zu den reichſten Familien, zugleich aber 
auch zu den größten Knauſern der Welt, und der Graf von 


| 
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nicht wieder beſetzt worden 


Donnerſt 


Paris hat wiederholt ergötzliche Proben ſeiner Knickerei gezeigt. 
Der Herzog von Orleans ſcheint die falſchen Wege, die ſein 
Vater ging. vermeiden und zeitgemäßigere Bahnen wandeln zu 
wollen, aber helfen wird es ihm ebenſowenig Die Zeit, in 
welcher es mit der republikaniſchen Staatsform ſehr wackelig 
ſtand, iſt vorüber, heute iſt ſchon recht viel Macht nothwendig, 
um an die Spitze von Frankreich zu kommen. 
Tagesſchau. 

Ueber die Vorarbeiten zu der Arbeiterſchutzge⸗ 
ſetzgebung, welche jetzt das preußiſche Staatsminiſterium 
beſchäftigen, verlautet, daß zunächſt kein feſtſtehender Geſetzent⸗ 
wurf ausgearbeitet werden wird. Dem unter dem Vorſitze des 
Kaiſers zuſammentretenden preußiſchen Staatsrathe wird nur 
eine Reihe principieller Fragen zur Beantwortung vorgelegt 
werden. Die Bergleute wünſchen, daß ein Vertreter von ihnen 
im Staatsrathe gehört werde. Dieſem Wuuſche wird vielleicht 
in geeigneter Form entſprochen. 

Zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland find ſeit 1887 
keine Handels vertragsverhandlungen mehr 
gepflogen, ſondern der beſtehende Vertrag iſt ſtets einfach um ein 
Jahr verlängert worden. Wie jetzt bekannt wird, forderte man 
in Wien als Grundlage für einen neuen Vertrag die Ermäßi⸗ 
gung der deutſchen Getreidezölle, wogegen auch der öſterreichiſche 
Zolltarif ermäßigt werden ſollte. Da die deutſche Reichsregie⸗ 
rung eine Herabſetzung der Getreidezölle vorläufig als unthun⸗ 
lich erachtete, ſind keine weiteren Verhandlungen gepflogen 

Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, hat unſer Kaiſer ange⸗ 
ordnet, daß fortan Bildniſſe von ih m, ſeiner engeren 
Familie und ſeinen Vorfahren ſtets nur mit ſeiner beſonderen 
age an eine, wenn auch beſchränkte Oeffentlichkeit kommen 
dürfen. ; 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ verkündet folgende Neu: 
berufungen für den Staatsrath: Zum Staatsſeeretär des 
Staatsraths iſt der Unterſtaatsſecretär im Reichsamt des Innern, 
Dr. Boſſe, ernannt, zum Stellvertreter deſſelben der vortragende 
Rath im auswärtigen Amt, Geheimer Legationsrath Dr. Kayſer. 
Zu Mitgliedern des Staatsraths ſind berufen: Oberſt⸗Jäger⸗ 
meiſter Fürſt von Pleß, Geheimer Commercienrath Freiherr von 
Stumm auf Halberg, Kreis Saarbrücken, Geheimer Commercien⸗ 
rath Krupp in Eſſen, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Hintzpeter 
in Bielefeld, Rittergutsbeſitzer Freiherr von Hoene auf Groß⸗ 
Mahlendorf bei Grüben, Generaldirector Dr. Ritter zu Schloß 
Waldenburg in Schleſien, Geheimer Finanzrath Jencke in Eſſen, 
Graf Douglas in Aſchersleben, Profeſſor A. von Heyden in 
Berlin. — Es ſind alſo meiſt Perſönlichkeiten, welche bei der 
Bergbewegung intereſſirt ſind. Dazu hat der Kaiſer den bekannten 
Centrumsabgeordnetenvon Hüne berufen. — Bei der Wiederberufung 
des preußiſchen Staatsrathes im Jahre 1884 wurde der damalige 
Kronprinz zum Präſidenten deſſelben ernannt. Mit der Thron⸗ 
beſteigung des Kaiſers Friedrich iſt die Stelle frei und ſeitdem 
Eine Wiederbeſetzung ſoll auch dem 
Vernehmen nach überhaupt nicht erfolgen, da der Kaiſer ſelbſt 
dauernd das Präſidium behalten will. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer ertheilte am Montag dem Fürſtbiſchhof 
Dr. Kopp aus Breslau, ſowie dem Miniſter von Bötticher 


Die Erben des alten Bernholoö. 
Original-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 

n (33. Fortſetzung 
„Zum Teufel, Herr Burgau, das klingt ja ſonderbar, glau⸗ 
Sie, daß Lambrecht —“ f 
‚Mein lieber Wellmann“, unterbrach der Agent ihn ruhig, 
ich glaube, in ſolchen Dingen niemals, entweder muthmaße ich 
oder bin überzeugt, in letzterem Falle ſuche ich nach Beweiſen, 
um den Schuldigen packen zu können. Helfen Sie mir ſuchen, 
indem Sie mir beiſtehen, die Winslow feſtzuhalten. Sie erwar⸗ 
tet eine Erbſchaft, ſehr viel Geld, und hat mich eingeladen, ſie 
auf der „Auſtria“ nach Amerika zu begleiten.“ 
Alle Wetter, das iſt ſtark von dem Weibel“ rief Wellmann, 
Erbſchaft erwartet 


ben 


5 


der immer erregter wurde, „und dieſe reiche 
i mbrecht?“ : ; 
3 I, da der Doctor in Amerika ihr das viele Geld 
Dingen ſie von der Abreiſe zurüdhalten. Das iſt Ihre, Auf 
gabe, Wellmann, indem Sie ein möglichſt getreues Conterfei des 
geizigen Herrn Lambrecht malen. Sie waren doch, früber tm 
Bernholdſchen Geſchäfte, willen Sie e t inder 
Jugend längere Zeit in 01 0 8 Sasch, ald er 

ili dort, ich w g 

„Freilich war er ect aus London.“ 


Ai war ; " { eu 
* Ba ee Madame Winslow ſo nebenbei, ob ſie in 
a 


Lon eboren, überhaupt dort lange geweſen jei. Sie ſchwatzt 
re die 3 Einſamkeit macht mittheilungsbedürf⸗ 
tig. Auch könnten Sie, wenn ſich die Gelegenheit dazu bietet, 
auf das Thun und Treiben des Herrn Lambrecht ein wenig 


Es handelt ſich bei Allem um Capitän Brückners 


Acht geben. 
als Wellmanns Miene 


Wohl und Wehe“, ſetzte Burgau hinzu, 
ein Unbehagen zeigte. 

„Ich werde Acht auf ihn geben, verlaſſen Sie ſich auf mich“, 
verjegte Wellmann mit feſter Stimme. „Was aber jagen Sie 
dazu, Herr Burgau, daß Fräulein Leonie Bernhold mich durch⸗ 
aus als Diener mithaben will.“ 

„Das geht nicht, Sie ſind hier Ihrem Capitän nothwen⸗ 
diger, als auf dem Schiff.“ 

„Habe auch keine Luſt, von Richard Bernholds Tochter 
Bedientler herumgehetzt zu werden. Hätte am Ende eher 
eine Zofe nöthig als mich. Der junge Armſtorf iſt Feuer 
und Flamme für die ſtolze Schönheit, wo er mich faſſen 
kann, packt er mir Grüße und Blumen für fie auf. Ich 
ſagte ihm heute, daß er ſie heirathen ſolle, weil er bei der 


als 


Nachricht, daß die Damen am 1. September mit der 
„Auſtria“ nach Amerika abreiſten, ganz aus dem Häuschen 
gerieth.“ 


„Na, das verdenke ich ihm nicht,“ bemerkte Burgau trocken, 
„ein königliches Frauenzimmer, das ihn unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden unbedingt, als die anerkannte Erbin ihres Großvaters 
aber keinesfalls heirathen würde. Dieſe ſieht mir nicht nach 
Liebesſchwärmerei, ſondern in erſter Reihe nach Herrſchſucht aus, 
und da würde ſie als reiche Dame eher nach einem wirklichen 
Prinzen ausſchauen, als nach einem Börſenfürſten.“ 

„Da mögen Sie recht haben Fräulein Claudia aber 
ſcheint darin anders zu fein, fie iſt entſchieden beſſer, doch die Stolze 
iſt mir trotz alledem lieber. Wenn der Armſtorf nur keinen 
dummen Streich macht und heimlich ohne Wiſſen ſeinen Eltern 
mit den Damen reiſt; er ſieht meiner Treu ganz darnach aus.“ 


„Mag ers thun, mein lieber Wellmann, feine Mittel er: Herr Lambrecht vertheidigt ſein Geld mit ſeinem Leben und ließe. 
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eine Audienz. 
einer Spazierfahrt den Vortrag des Grafen Bismarck, arbeitete 
ſodann mit den Admirälen von der Goltz und Heusner und em⸗ 
pfing darauf den General von Hilgers und zahlreiche andere 
Officiere. Später unternahmen beide Majeſtäten eine gemein⸗ 
ſame Spazierfahrt. 

„Die Sperrgel der (einbehaltenen Gehälter katholiſcher 
Geiſtlicher in Preußen während des Culturkampfes) haben nach 
einer dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueberſicht 
bereits die Summe von 1½ Millionen Mark erreicht. 

Mit der letzten auſtraliſchen Poſt ſind die erſten ausführ⸗ 
lichen brieflichen Berichte über die Wiedereinſetzung Maliet o a's 
als König von Samoa angekommen. Es geht aus ihnen hervor, 
daß dieſer feierliche Act nicht nur unter Zuſtimmung Mataafa's, 


ſeſe's und ſeiner Anhänger vollzogen worden iſt. Unter den ein⸗ 
geborenen Samoanern ſoll ausgelaſſener Jubel über das Ergeb⸗ 
niß der Königswahl geherrſcht haben, auch Engländer und Ame⸗ 
rikaner ſollen in ſehr gehobener Stimmung geweſen ſein, wäh⸗ 
rend im Lager der Deutſchen, wenn auch keine laute Freude, ſo 
doch eine gewiſſe Befriedigung darüber geherrſcht habe, daß mit 


wegs geordnete Zuſtände eröffnet ſei. Das Aufziehen der Ma⸗ 
lietoaflagge wurde vom amerikaniſchen Kreuzer „Adams“ im 
vollen Flaggenſchmucke mit 21 Salutſchüſſen begrüßt, während 
die deutſche Corvette „Sophie“ weder flaggte, noch Schüſſe ab⸗ 
gab. Am Tage nach der Wiedereinſetzung begaben ſich die Con⸗ 
ſuln gemeinſchaftlich nach dem Empfangshauſe Malietoa's, wo 


fie ſitzend empfing. Der deutſche Generalconſul Dr. Stübel 
trat darauf vor, verneigte ſich und verlas folgende Begrüßungs⸗ 
anſprache: „Möge es Euerer königlichen Hoheit gefallen! Bei 


heit zur Reſtauration auf einen Poſten, den Sie vordem ſo wohl 


ten Aufrichtigkeit, und ich hoffe, daß Ihre Regierung eine lange 
und glückliche ſein werde und mit Gottes Hilfe eine Zeit des 
Friedens und Gedeihens für ganz Samoa.“ Hierauf verlas Dr. 
Stübel die Proclamation, welche die Wiedereinſetzung Malietoa's 
verkündet. — In der Anſprache des deutſchen Vertreters iſt nun 
allerdings nicht zutreffend, daß Malietoa ſein Amt früher gut 
verwaltet hat. 


Ruslanöò. 


Bulgarien. Miniſterpräſident Stambulow in Sofia hat 
einige Mittheilungen über die Verſchwörung des Majors 
Panitza gemacht. Darnach war die Regierung längſt von dem 
Complott unterrichtet und kannte deſſen Theilnehmer. Panitza 
hatte, durch einen früheren ruſſiſchen Officier gewonnen, eine 
ähnliche Verſchwörung ſchon früher geplant. Bei dem jüngſten 
Unternehmen bot Panitza dem Stadtcommandanten Kiſſow die 
Stelle des Oberbefehlshabers der bulgariſchen Armee an, falls er 
gemeinſame Sache mit ihm mache. Kiſſow wies das Anerbieten 
zurück und zeigte die Verſchwörung der Regierung an. Nach 
den beſchlagnahmten Papieren umfaßte die Revolte nicht viele 
Perſonen. Geleitet war ſie von Ausländern jenſeits der Donau. 
— — — me nn nn _— — 

lauben es ihm. Eins nur bedinge ich mir aus, daß Sie nicht 
mit durchgehen. Wollte der Himmel, die beiden Störenfriede 
ſäßen erſt ſicher auf der „Auſtria“ und ſchwämmen nach Ame⸗ 
rika hinüber, dann ſtänden Sie ganz zu meiner Verfügung und 
der Capitän würde ruhiger ſein.“ 

Ja, ich wünſche es jetzt ſelber,“ ſagte Wellmann, ſich mit 
einem halben Seufzer erhebend; „werde bis dahin noch gehörig 
umhergehetzt werden. Und nun zu Madame Winslow, will 
Ihnen gleich Beſcheid bringen, Herr Burgau!“ 

„Aber vorſichtig, damit fie keinen Zuſammenhang zwiſchen 


Wand die Stimme der Engländerin. 
Brief?“ 


Burgau ihm vorgeſprochen hatte. 
Und weiter hat er nichts geſagt?“ fragte fie nach einer 
Weile mit erregter Stimme. 

„Nichts weiter, Madame! Er iſt ebenſo mißtrauisch als 
hochmüthig, ich weiß ein Lied davon zu ſingen.“ 
Fan iſt aber nicht geizig, wie?“ tönte ihre Stimme aufs 


„O, was ſeinen Geiz anbelangt, ſo übertrifft derſelbe ſeinen 
Hochmuth noch um ein Bedeutendes“, verſetzte Wellmann. 


vielen Gelde abgiebt?“ fragte Dame Winslow, welche ſei 
Redewendung nicht begriffen hatte. 0 ſeine 
„Natürlich mein' ich das, Madame, weil ichs beſtimmt weiß 


der neue Herrſcher, umgeben von den angeſehenſten Häuptlingen, 


„Sie meinen, daß Mr. Lambrecht nicht gern von einem 


Am Dienſtag Vormittag hörte der Monarch nach 


ſondern auch unter dem Beifall und zur Genugthuung Tama⸗ 


der Regelung der Königsfrage endlich wieder Ausſicht auf halb⸗ 


dieſem unſerem erſten und officiellen Beſuche bei Euerer Hoheit 
ſeit Ihrer Wiedereinſetzung fällt es mir zur Pflicht, Euere Ho: 


verſehen haben, zu beglückwünſchen. Ich thue dies mit der größ⸗ 


uns wittert, Sie brauchen nicht zu klingeln, ich werde aufpaſſen.“ 

Wellmann ging, während Burgau ſich in ſeinen Spionir⸗ 
Winkel begab. Nach wenigen Augenblicken hörte er jenſeits der 
„Nun, Mr. Wellmann, bringen Sie mir Antwort auf den 


Wellmann bejahte und wiederholte genau die Worte, welche 


fid 
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Frankreich. Die Vertheidiger des jungen Herzogs 
von Orleans haben herausgefunden, daß das neue Mili⸗ 
tärgeſetz von 1889 allen Franzoſen das Recht giebt, ſich von 
ihrer Eintragung in die Heeresliſten zu überzeugen und perſön⸗ 
lich dem Hergange der Recrutirung beizumohnen. Da das Mi: 
litärgeſetz nun jünger ſei, als das Prinzen - Ausweiſungsgeſetz 
und außerdem alle entgegenſtehenden Beſtimmungen aufhebe, fo 
werde, behaupten ſie, das Ausweiſungsgeſetz dadurch hinfällig 
und der Herzog ſei durchaus berechtigt, ſich in Paris perſönlich 
zur Recrutirung zu ſtellen. Dieſe Theorie ſoll in der Proceß⸗ 
verdandlung vorgetragen werden. — Verſchiedene deutſchfeind— 
liche Blätter fordern jetzt die Regierung in beſtimmtem Tone 
auf, die deutſche Einladung zu einer ſocialpolitiſchen 
Conferenz mit der Motivirung abzulehnen, daß Frankreich die 
Einladung zu der Arbeiterconferenz in Bern bereits angenommen 
habe. Ob das franzöſiſche Cabinet dieſer Aufforderung entſpricht, 
iſt aber ſehr zweifelhaft. Man wünſcht, eine Verſtimmung mit 
Berlin zu verhüten. 

Niederlande. Die holländiſchen Socialiſten haben jetzt 
ihren erſten Beitrag zum Wahlfonds der deutſchen Socialdemo⸗ 
eratie in Höhe von 250 Gulden an den Abg Bebel abgeſandt. 
Der Erfolg dieſer Sammlungen wird aber weſentlich beeinträchtigt 
durch den Umſtand, daß neuerdings der ſocialiſtiſche Abgeordnete 
Domela Nieuwenhuys ſich gegen den Parlamentarismuß erklärt 
hat und in Folge deſſen von den Führern der deutſchen parla- 
mentariſchen Socialdemocratie auf's Heftigſte angegriffen wurde, 
was die Holländer ſehr erbittert hat. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Dem öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wird ein Geſetz über die Reform der directen 
Steuern unterbreitet. In der Hauptſache wird eine mäßige 
progreſſive Einkommenſteuer eingeführt. 

Portugal. In einzelnen portugieſiſchen Städten iſt die 
Abneigung gegen die Engländer ſo weit geſtiegen, daß dieſe 
in den Reſtaurants nicht einmal mehr zu eſſen und zu trinken 
bekommen können. Die Portugieſen haben erklärt, kein Lokal 
mehr beſuchen zu wollen, in dem Engländer verkehren. — Der 
Major Serpa Pinto, deſſen Rückberufung aus dem Nyaſſa⸗ 
gebiet die engliſche Regierung gefordert hatte, ift in Delagoa an 
der Küſte angekommen. 

Spanien. Dem Her zoge von Sevilla, der vor 
einigen Jahren wegen ſeines Auftretens gegen die Königin Re⸗ 
gentin des Landes verwieſen war, iſt die Rückkehr geſtattet wor⸗ 
den, nachdem der Herzog während der Krankheit des jungen 
Königs die Königin⸗Mutter in einem Briefe um Verzeihung ge⸗ 
beten hat. — Als Erſatz für die im vorigen Jahre abgeſchafften 
Ehrengra de in der ſpaniſchen Armee iſt ein neuer Militär- 
Orden, der Maria ⸗Chriſtinen-Orden eingeführt worden. Der 
Orden hat drei Claſſen und wird nur Militärperſonen verliehen 
Seine Inhaber erhalten eine beſtimmte Penſion. 


Amerika. Den nordamerikaniſchen Indianern 
wird von den vereinigten Staaten immer mehr Land zu An⸗ 
ſiedlungszwecken abgekauft. Jetzt haben die Sioux⸗Indianer das 
ihnen verbliebene Reſervat⸗Gebiet gegen blanke Dollars abgetreten. 
— Aus Rio de Janeiro wird berichtet, daß momentan 
kein directer Widerſtand gegen die republikaniſche Regierung 
mehr ſtattfindet. Die ſtandrechtlichen Hinrichtungen haben ab» 
ſchreckend gewirkt. Hingegen laufen die Steuern ungemein dürf⸗ 
tig ein. In entfernten Provinzen wird geradezu die Zahlung 
der Abgaben verweigert, weil man den Behörden mißtraut, und 
in den großen Handelsſtädten können die Bewohner wegen Ge— 
ſchäftsſtockung vielfach nicht zahlen. 


Provinzial :» Nachrichten. 

— Marienburg, 11. Februar. (Ein für die ge 
fammteLehrerjhaftder Provinz) höchſt wichli⸗ 
ges Ereigniß dürfte die nächſte Zeit bringen. Die lang erſehnte 
Vereinigung der beiden Peſtalozzivereine der Provinz (Central⸗ 
orte: Danzig und Elbing), welche aus eigener Initiative der 
Lehrer zur Unterſtützung ihrer Wittwen und Waiſen ſeiner Zeit 
gegründet wurden, die aber den veränderten Zeitverhältniſſen 
nicht mehr Rechnung tragen, iſt nämlich in ſichere Ausſicht ge: 
ſtellt. Auf Grund der Beſchlüſſe vom 4. Januar cr. zu Ma⸗ 
rienburg hat eine beſondere Redactionscommiſſion die „Satzun— 
en“ des künftigen Vereins, der eine Rechtscaſſe wird, ausgear⸗ 
eitet, und dürften dieſelben in den nächſten Tagen durch die 
„Preſſe“ veröffentlicht werden. Da dieſe Beſchluͤſſe von Mit: 
gliedern beider Vereine unter Vorſitz der beiden Vorſitzenden des 
Provinzial ⸗Lehrervereins, Mielke J.⸗Danzig und Kuhn Marien⸗ 
burg, gefaßt find und ſich die vorjährige Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Danzig einſtimmig für eine Vereinigung ausges 
ſprochen hat, ſo dürfte die Gründung der neuen Caſſe noch in 
— cb. 
ſich lieber in Stücke reißen, als einen Schilling freiwillig zu 
verſchenken.“ 

Wieder blieb drinnen eine Weile Alles ſtill. 

„Haben Sie ihm meine Wohnung genannt?“ fragte ſie plötzlich. 

„Nein, Madame!“ 

„Ich gehe morgen wieder hin und ſo alle Tage, bis er ſie 
mir giebt, das heißt, wenn Sie's haben wollen, Madame!“ 

„Ja wohl, jo iſts recht“, ſagte Madame Winslow „er fol 
nicht hierher kommen, ich fürchte ihn.“ 

Aus ihrer Stimme klang unverkennbare Furcht. 

„Richtig, warum er mich noch fragte“, hub Wellmann wie- 
der an. „nämlich, ob Sie, Madame die Mutter des er⸗ 
mordeten Engländers wären und ob Sie vielleicht 
Dampfſchiff „Auſtria“ nach Amerika abreiſten?“ 

Madame Winslow ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus. 

„Hören Sie, lieber Mr. Wellmann, Sie ſind ein guter 
Menſch, ich kann Ihnen vertrauen.“ 

„Das denke ich wohl, Madame!“ verſetzte jener etwas be: 
klo 


mit dem 


mmen. 

Burgau hielt in ſeinem Verſteck der Athem an. 

„Ich will Ihnen nur geſtehen,“ fuhr die Frau in einem 
vertraulichen Tone fort, „daß der Brief, den Sie Mr. Lam⸗ 
brecht überbracht haben, von meinem armen Sohne geſchrieben 
war, der dem Böſewicht, denn das iſt er, das Gewiſſen au‘ 
rühren ſollte. Mein Sohn hatte nämlich in London einen 
Freund, einen lieben Menſchen, der augenblicklich dort krank 
liegt. Dieſer junge Mann, aber ſchwören Sie mir erſt, keinem 
Menſchen etwas davon zu ſagen, Mr. Wellmann!“ 

„Ich ſchwöre nicht, Madame,“ ſagte Wellmann feſt, „wenn 
mein Wort Ihnen nicht genügt. dann —“ 
Er ſchwieg plötzlich, weil er an ſeinen Capitän dachte, 
während Burgau entrüſtet „Dummkopf“ murmelte. 
(Fortſetzung folgt.) 


dieſem Jahre, wahrſcheinlich im Anſchluß an die Provinzial⸗Leh⸗ 
rerverſammlung, die in den letzten Tagen des Monats Juli zu 
Culn ftattfindet, erfolgen. Dem umfangreichen Statut, welches 50 
Paragraphen enthält, entnehmen wir Folgendes: Die gegenwär⸗ 
tigen Mitglieder beider Peſtalozzivereine werden ohne Weiteres 
Mitglieder der neuen Caſſe, während neu eintretende eine be⸗ 
ſtimmte Su aue für jedes Jahr, das ſeit ihrer Anſtellung in der 
Provinz verfloſſen, nachzuzahlen haben. An Beiträgen find für 
jedes verheirathete Mitglied 8, für jedes unverheirathete 4 Mk. 
in Ausſicht genommen. Das Vermögen des Vereins beſteht zu— 
nächſt aus einem Stammcapitel, zu dem die Vereine zu Danzig 
und Elbing je 5000 Mk. hergeben. Ein Recht auf Verſorgungs⸗ 
geld haben ſowohl alle Wittwen, als alle Ganzweiſen der Mit⸗ 
glieder. Die Verſorgungsberechtigung der Ganzwaiſen geht bis 
zum Ende des Halbjahres, in welchem die jüngſte Ganzwaiſe 
das 18. Lebensjahr vollendet. Der Vorſtand beſteht aus zwei 
Vorſitzenden, dem Schatzmeiſter, zwei Schriftführern, vier Bezirks⸗ 
vorſtehern und zwei Caſſenreviſoren. Der Verein ſelbſt gliedert 
ſich in vier Bezirke, Danzig, Elbing, Thorn und Konitz. An 
der Spitze jedes Bezirks ſtegen ein Bezirksvorſteher und zwei 
Schriftführer. Die Bezirke ſetzen ſich wiederum aus einzelnen 
Agenturen zuſammen denen je ein Agent vorſteht. Die ordent— 
lichen Verſammlungen finden alljährlich im Anſchluß an die De- 
legirten⸗Verſammlung des Provinzial-Lehrervereins ſtatt. Stimme 
berechtigt hierbei find die Vertrauensmänner, welche die Agen⸗ 
turen mit der Maßgabe wählen, daß auf je 80 Mk. gezahlter 
Beiträge ein Vertrauensmann aufzuſtellen iſt. Agenturen mit 
weniger als 80 Mk. Beiträgen dürfen ſich zur Wahl eines Ber: 
trauensmannes vereinigen. Zu bemerken wäre noch, daß das 
Vereinsjahr mit dem 1. October beginnt und zu Vorſitzenden 
Real⸗Progymnaſial⸗Lehrer Kutſch⸗Elbing und Hauptlehrer Mielke 
J.⸗Danzig in Ausſicht genommen find. 

— Pelplin, 11. Februar. (Zur 
unſeres Ortes) bleibt noch zu erwähnen, daß auch die 
Pfarrkirche in derſelben Zeit erbaut wurde wie die Domkirche. 
Gegenwärtig hat Pelplin 3 Kirchen, 2 Privatkapellen (Seminar- 
und Gymnaſiumkapelle) und eine biſchöfliche Hauskapelle; ein 
Zahl von Gotteshäuſern, die kaum eine größere Stadt nachweiſen 
kann. N 

— Dirſchau, 11. Februnr. (Der Aufbau der bei⸗ 
den Portale) für die neue Weichſelbrücke wird in dieſem 
Jahre ausgeführt werden und zwar nach einem Entwurfe des 
Profeſſor Jacobsthal in Berlin. Während die Pfeilerbauten ſich 
durch große Einfachheit auszeichnen, werden die Portale der neuen 
Brücke in architeetoniſcher Beziehung denen der alten Brücke 
würdig zur Seite ſtehen. Die Thürme, welche die Portale flan⸗ 
kiren, werden jedoch nicht, wie es bei der alten Brücke der Fall 
iſt, über die Portale hinausragen, ſondern niedriger als letztere 
ſein. Die Verbindungsmauern zwiſchen den Endpfeilern der al⸗ 
ten und der neuen Brücke werden gleichfalls des architectoniſchen 
Schmuckes nicht entbehren. 

— Danzig, 10. Februar. (Statiſtik der Influ 
en za.) Nach einer ärztlichen Statiſtik find hier 16 Todesfälle 
durch die Influenza und weitere 11 durch hinzutretende Lungen⸗ 
entzündung vorgekommen. Während Kinder bis zu 12 Jahren 
gänzlich verſchont blieben, wurden ältere Kinder und Erwachſene 
hart betroffen. Die Todesfälle ſind meiſt 40 bis 60 Jahre alten 
Perſonen vorgekommen. Von den 27 Geſtorbenen ſind 14 ver⸗ 
ſichert geweſen. 

— Königsberg, 6. Februar. (Zur Feſtlegung und 
Bewaldung der Wanderdünen) der kuriſchen Neh⸗ 
rung find für das Jahr 1890/91 wiederum 100 000 Mk be⸗ 
willigt worden. Die kuriſche Nehrung, welche eine Länge von 
nahezu 100 Kilometer und eine durchſchnittliche Breite von etwa 
zwei Kilometer hat, beſteht zum größten Theil aus kahlen Sand⸗ 
dünen, die ſich 20 — 50 Meter und ſtellenweiſe ſogar 60 Meter 
über den Waſſerſpiegel erheben. Bei öſtlichen und ſüdlichen Win⸗ 
den wird der Sand von den Dünen in die See geweht und 
theils durch die Wellen wieder auf den Strand geſpült, theils 
durch die meiſtens von Südoſten nach Nordoſten gerichtete Küſten⸗ 
ſtrömung der vor dem memeler Seehof liegenden Barre zuge⸗ 
führt. Bei den vorherrſchenden weſtlichen Winden wandern dieſe 
Dünen dagegen nach Oſten und legen in dieſer Richtung jähr⸗ 
lich einen Weg von 2—5 Meter zurück, bis fie ſchließlich in das 
Haff ſtürzen. In dem ſüdlich von dem Fiſcherdorfe Nidden ge⸗ 
legenen Theil des Haffs, wo die Waſſertiefe 4 bis 6 Meter be⸗ 
trägt uud eine beſtimmte Strömung nicht ſtattfindet, bringt die⸗ 
ſes Wandern der Dünen nur den Nachtheil, daß es das Haff, 
welches bei einer Oberfläche von rund 1670 Quadratkilometer 
als Spülbaſſin für die Tieferhaltung des memeler Hafens von 
Wichtigkeit iſt, verkleinert. In dem nördlichen Theil deſſelben, 
der nur von geringer Breite und Tiefe iſt und durch den die 
Abwäſſerung der in das Haff mündenden Ströme ſtattfindet, 
wird der von den Dünen herübergewehte Sand durch die Strö— 
mung nach der See hinausgeführt, und ſchlägt ſich außerhalb 
der hier befindlichen Moolenanlage nieder. Es entſtehen ſo Ver⸗ 
flachungen des Fahrwaſſers, die bei dem großen Umfange der 
angeſchwemmten Sandmaſſen ſich durch Baggerungen nur ſchwer 
beſeitigen laſſen, und, wenn nicht auf andere Weiſe Abhilfe ge⸗ 
ſchafft wird, mit der Zeit den Schiffsverkehr nach Memel immer 
mehr erſchweren und gefährden. Das Vordrängen der Dünen 
kann nach dem Ergebniß der angeſtellten Verſuche durch eine 
rationelle Aufforſtung der Nehrung nach vorhergegangener Be⸗ 
ſtrauchung verhindert werden. Die baldige Ausführung derſelben 
iſt für die ganze Nehrung im Intereſſe der Nehrungs-Ortſchaften 
ſowie hauptſächlich der Erhaltung des memeler Hafens dringend 
geboten. Die für die Feſtlegung und Bewaldung der Wander⸗ 
dünen auf der erſten Strecke, von Memel bis Schwarzort, auf⸗ 
zuwenden Koften find von der Regierung auf 1 500 000 Mk. 
feſtgeſtellt. Die Arbeiten ſollen gleichmäßig auf 15 Jahre ver⸗ 
12 8 5 jo daß alſo alljährlich 100 000 Mk. verfügbar zu 
machen ſind. 

— Königsberg, 11. Februar. (Standartenverlei⸗ 
hung. — Neues Gewehr.) Der Kaiſer hat dem Cüiraffier- 
Regiment Graf Wrangel in Königsberg eine neue Standarte 
verliehen. — Wie aus Königsberg gemeldet wird, hat das erſte 
Bataillon des Grenadier Regiments König Friedrich III. 
Oſtpreuß.) Nr. 1 am Sonnabend die mit der Bahn ange⸗ 
kommenen neuen Gewehre (Modell 88) in Empfang genommen. 
Jede Compagnie der in Königsberg garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regimenter hat behufs Inſtruction der Officiere, der Unter⸗ 
officiere und der Mannſchaften einige Gewehre erhalten. Wie 
verlautet, ſollen die Regimenter bereits am 1. April d. J. mit 
dem neuen Gewehr vollſtändig ausgerüſtet werden. 

W Poſen, 11. Februar. (Saaten markt.) Der heute 
hier abgehaltene Saatenmarkt erfreute ſich einer bei Weitem 
größeren Frequenz als im Vorjahre. Der Beſuch, welcher in 


Beſchreibung 


feiner Geſammtzahl auf mindeſtens 750 Perſonen zu veranjchla- 
gen iſt, beſtand zum größten Theil aus Händlern, während Pro⸗ 
ducenten in dieſem Jahre verhältnißmäßig weniger erſchienen 
waren. Es hatten ſich auch eine größere Anzahl von Intereſſen⸗ 
ten aus den Provinzen Brandenburg, Schleſien, Pommern, Weſt⸗ 
preußen, ſowie aus Hamburg eingefunden. Aus Berlin und 
Breslau waren viele Saatenfirmen vertreten. Der Markt eröff⸗ 
nete früh 9½ Uhr für Saaten in ruhiger Haltung und geſtal⸗ 
tete ſich im weiteren Verlauf ziemlich lebhaft, beſonders 
wurden alsdann bedeutendere Poſten von Roth und Weis 
klee ungeſetzt. Am Einkauf betheiligten ſich hau ptſächlich 
Händler aus unſerer Provinz, wo hingegen Producenten nur 
geringe Poſten aus dem Markte nahmen. Das Angebot war im 
Allgemeinen ſtark. Zu erwähnen iſt, daß hamburger Firmen 
große Partien amerikaniſchen Rothklee zu verhältnißmäßig 
billigen Preiſen anboten, die aber nur wenig Berückſichtigung 
fanden, weil unſere Producenten und Zwiſchenhändler der in— 
ländiſchen Saat trotz höherer Preiſe den Vorzug gaben. In 
Getreide war das Angebot von geringem Umfange und die 
Tendenz vorherrſchend flau. Das Geſchäft war eng begrenzt. 
Die Nachfrage für Sommergetreide zu Saatzwecken trat ſtärker 
hervor und fanden größere Umſätze darin ſtatt. Hauptabnehmer 
dafür waren Producenten aus unſerer Provinz. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Rothklee 30-40 48 50 Mk., Weißklee 
40 50 - 60 - 62 Mk., Gelbklee 18 — 22 Mk., Wundklee 40 bis 
50-55 Mk., Schwediſcherklee 55 65 —72 Mk., Inkarnatklee 
17-20—22 Mk., Thymothe: 23-27—32 Mk., Luzerne 
66-70 —75 Mk., Seradella 19 22 Mk., gelber Senf 10-12 
Mk., Spörgel 9 - 11 Mk., italieniſches Raygras 11—13. Mk., 
engliſches Raygras 11 -15 Mk, Saatmais 9 - 10,50 Mk, per 
50 Kilogramm. Getreide: Weizen 175 - 191 Mk., Rogen 165 bis 
169 Mk., Gerſte Futterwaare 140 - 155 Mk., Brauwaare bis 
185 Mk., Saatwaare bis 195 Mk., Hafer Futterwaare 158—165 
Mk., Saatwaare bis 180 Mk., Lupinen blaue Saatwaare 
140 150 Mk., gelbe 148 156 Mk, Wicken 165 —175 Mk., 
Buchweizen 142 —150 Mark. Der Markt erreichte 1 Uhr Mittags 
ſein Ende. 


&Jocales. 
Thorn, den 12. Februar 1890. 

— Perſonal- Veränderungen in der Armee Ruſch, Proviant⸗ 
amts- Aſſiſtent in Berlin, als Proviantamts-Controlleur auf Probe nach 
Thorn verſetzt. 

— Militäriſches. Die Vertheilung des 17. lweſtpreußiſchen) 
Corps iſt folgende: Es kommt das Beneral-Commando, die 36. Dis 
viſion, die 71. Infanterie-Brigade, die 36. Carallerie-Brigade und die 
17. Feldartillerie-Brigade nach Danzig, die 35. Diviſion, 69. Infanterie⸗ 
Brigade und 35. Cavallerie-Brigade nach Graudenz; die 70. In⸗ 
llanterie-Brigade nach Thorn: die 72. Jnfanterie-Brigade nach 
Dt. Cylau. Die 69. Infanterie⸗Brigade wird die Regimenter Nr. 14 
und 141, die 70. Infanterie-Brigade die Regimenter Nr. 21 
und 61 in Thorn, die 71. Infanterie⸗Brigade die Regimenter Nr. 5 
und 128 in Danzig, die 72. Infanterie-Brigade die Regimenter Nr. 18 
in Oſterode und 44 in Dt. Eylau und Soldau erhalten. Zur 35. Ca- 
vallerie-Brigade werden das Cüiraſſier-Regiment Nr. 5 in Graudenz 
und Dt. Eylau (1. Schwadron) und das 4. Ulanen = Regiment in 
Thorn (vorläufig Rieſenburg und Roſenberg); zur 36. Caoallerie-Bri⸗ 
gade das 1. Leibbuſaren⸗Regiment in Danzig, Langfubr und Pr. Star- 
gacd (letzterer Ort nur vorläufig) und das Blücherſche Huſaren⸗Regiment 
Nr. 5 in Stolp (vorläufig eine Schwadron in Schlaue) gebören. Der 
17. Feld⸗Artillerie-Brigade werden die neuen Feld-Artillerie-Regimenter 
Nr. 35 in Graudenz (reitende Abtheilung vorläufig Marienwerder) und 
36 in Danzig zugetheilt. Ferner gehören zum 17. Armeecorps das 
2. Jägerbataillon in Culm, das Fußartillerie-Regiment Nr. 11 
in Thorn, das Pionir»Bataillon Nr. 2 in Tborn und je eine 
Compagnie der bisherigen Train-Bataillone Nr. 1 und 4 in Danzig. 
Die 2. Abtheilung des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 behält ihre 
Garniſon Danzig reſp. Neufahrwaſſer bei, verbleibt aber im Verbande 
des 2. Armee-Corvs. Aus der bisherigen weſtpreußiſchen (2. Diviſion) 
treten in das oſtpreußiſche Armeecorps über das Grenadier-Regiment 
Nr. 4 (Allenſtein), das 16. Feldartillerie-Regiment (Königsberg und 
Allenſtein), 1. Pioair⸗Bataillon (Königsberg) und das 8 Ulanen-Regi⸗ 
ment (Lyck). Die 1. und 2. Diviſion erhalten Königsberg, die 1. und 
4. Infanterie-, die 1. Cavallerie- und die 1. Feldartillerie⸗-Brigade 
ebenfalls Königsberg, die 3. Infanterie-Brigade und 2. Cavallerie-Bri⸗ 
gade Allenſtein, die 2. Infanterie Brigade Gumbinnen, die 37. Ca- 
vallerie-Brigade Inſterburg als Standort. 

— Neue Gendarmerie ⸗ Brigade mit dem Sitze in Danzig 
Wie die „K. H 3." erfährt, wird bei dem am 1. April d. Js. neu zu 
errichtenden 17. Armeecorps in Weſipreußen auch eine neue Gen- 
darmerie-Brigade mit dem Sitze in Danzig gegründet werden. Zu 
dieſem Zwecke haben bereits Einberufungen von Avaneirten von den 
Truppentheilen ſtattgefunden, welche zur Probedienſtleiſtung commans 
dirt ſind. 

— Zu den Wahlen. Die Anzahl der in die Reichstagswähler⸗ 
liſten aufgenommenen Perſonen beträgt im erſten Wahlbezirk 490 gegen 
483 im Jahre 1887, im zweiten Wahlbezirk 486 gegen 435 im Jahre 
1887, im dritten Wablbezirt 546 (479), im vierten Wablbezirk 474 (485) 
im fünften Wahlbezirk 357 (303), im ſechſten Wablbezirk 339 (318), im 
ſiebenten Wahlbezirk 381 (273), im achten Wahlbezirk 413 (327) und im 
neunten Wahlbezirk 341 gegen 235 im Jahre 1887. Insgeſammt 3827 
gegen 1887 3388 Perſonen. 

— Der 23. polniſche Landwirthſchaftstag welcher am Mon⸗ 
tage im Muſeum bierfelbft abgehalten wurde, wurde vom Gutsbeſitzer 
Ludwig von Slaski mit einer Begrüßungsrede eröffnet, in welcher er 
zur Einigkeit mahnte. Sodann wurde die Frage berathen: „Iſt die 
Bildung unſerer jungen Landwirthe genügend?“ welche längere Zeit de- 
battirt wurde. Außerdem wurden noch einige rein landwirthſchaftliche 
Fra zen beſprochen und dann die Sitzung geſchloſſen. Am Abend fand 
wie gewöhnlich ein großer Ball flatt, der ebenſo wie der Landwirth- 
ſchaftstag eine große Betbeiligung aufwies. 

— Friedrich Wilhelm Schützeubrüderſchaft In der Ver⸗ 
ſammlung am Montag wurde der Etat vorgelegt, welcher in Einnahme 
und Ausgabe mit über 4000 Mk. abſchließt. Dem Rechnungsführer 
wurde Decharge ertbeilt und dann ein Antrag, zur Ausſchmückung des 
Artushofes eine Beiſteuer zu leiſten, abgelehnt, mit der Motivierung, 
daß die Brüderſchaft ein eigenes Gebäude beſitze und bierfür ihre Gelder 
verwenden müſſe. Heute und morgen findet Preisſchießen ſtatt. 

— Ruſſiſche Getreideerndte. In 50 Gouvernements Rußlands 
wurden im Jahre 889 246.804.900 Tſchetwert Getreide, im europäiſchen 
Rußland zuſammen mit den 10 Weichſel-Gouvernements 260,884,100 
Tſchetwert geerndtet. Der Ausfall gegen 1888 beträgt im europäifchen 
Rußland 67,833,300 Tſchetwert, im europäiſchen Rußland und den 
Weichſel⸗ Gouvernements 73,351,300. 

— Auflöſung von VBerfammlungen. Der preußiſche Miniſter 
des Innern hat ein Circular an die Bezirksregierungen, betreffend die 


Auflöſung von Verſammlungen beſchloſſen. Es wird darin ausgefübrt⸗ 
daß das tumultuariſche Auftreten eines Einzelnen noch keinen Anlaß zur 
Auflöſung einer ganzen Verſammlung giebt, ſondern daß für dieſen Fall 
das Einſchreiten gegen die betreffende Perſönlichkeit genügt. Erſt dann, 
wenn keine Ordnung aufrecht zu erhalten iſt, ſoll die Auflöſung der 
Verſammlung ausgeſprochen werden. 

— Erhebungen über die Influenza. Einem Wunſche des 
Reichsgeſundbeitsamtes entſprechend, hat der preußiſche Reſſortminiſter 
eine Verfügung ergehen laſſen, welches die Sammlung von Material 
über das Auftreten der Influenza bezweckt. Es kommen bierbei be⸗ 
ſonders nachſtebende Punkte in Betracht: Die Zeit des erſten Auftretens 
in den verſchiedenen Theilen des Reiches, die Verbreitungsart unter 
beſonderer Berückſichtigung der Hauptverkehrsſtraßen, die in verſchiedenen 
Städten hauptſächlich beobachteten Krankheitsformen, Heftigkeit und 
Dauer der Epidemie, etwaige Unterſchiede, welche in Bezug auf das 
Befallenwerden einzelner Berufs- und Altersklaſſen beobachtet worden 
ſind; das Verſchontbleiben gewiſſer Gegenden oder Orte, oder beſtimmter 
Berufsclaffen unter Angabe etwaiger Gründe dafür; endlich die An⸗ 
gabe von Vorbeugungsmitteln oder Heilverfahren, welche ſich beſonders 
wirkſam erwieſen haben. 

A. Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Urbeiter Auguſt Nurkiewicz alias Auguſt oder Guſtav Ottke aus 
Roß arten wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Dem Angeklagten 
wurde zur Laſt gelent, am 17 April v. J. in der Strafſache gegen die 
Kutſcherfrau Anna Reich vor dem Schöffengericht zu Brieſen einen fal⸗ 
ſchen Eid geleiſtet zu haben. N. war wegen Diebſlahls zu ſieben Mor 
naten Gefangniß verurtheilt. Er entkam aus dem Gewahrſam und ver⸗ 
tauſchte ſeine Papiere in Jablonowo mit denen eines Arbeiters Guſtav 
Outke. Er nannte ſich fortan theils Guſtap, theils Auguſt Ottke. Unter 
dem Namen Guſtav Ottke wurde er zu oben genannten Termin geladen 
und machte folgende Aussage: „Ich bin der Neffe der Angeklagten und 
lraf mit derſelben auf dem Jahrmarkte in Jablonowo zuſammen. Sie 
taufte mir den fraglichen Ueberzieber und übergab mir ihn mit dem Be⸗ 
merken, ich fol ihrem Ehemanne, meinem Onkel, nichts davon ſagen, 
weil ihr ſonſt Unannebhmlichkeiten erwüchſen.“ Dieſe Angaben ſind jedoch 
falſch, und daber wurde gegen Nurkiewicz die Anklage wegen Meineids 
erhoben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und der Ange⸗ 
klagte wurde zu drei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren: 
rechte auf fünf Jahre und dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger fungieren zu können, verurtheilt. Die weite Anklage 
richtete ſich gegen den früheren Privatpoſtunterbeamten Leon Andiy⸗ 
anski aus Culmſee wegen Unterſchlagung. Dem A. wurden vom Poſt⸗ 
amte 69 Mt übergeben, die er laut Poſtanweiſung an! Frau Johanna 
Rudikowska auszablen ſollten. A. verwandte dieſe jedoch zu eigenem 
Nutzen, machte in dem Poſteontrollbuch eine falſche Eintragung und 
fälſchte die Namensunterſchrift unter der Poſtanweiſung, die er von 
einem Schulknaben vollziehen ließ. Unter Annahme mildernder Um- 
ſtände wurde der Angeklagte zu einem Jahr Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre verurtbeilt. — 
Ferner wurde in der dritten Sache gegen den Käthner Chriſtian Kühn 
aus Hermannsrub wegen vorsätzlicher Brandſtiftung in vier Fällen 
verhandelt. K. war angeklagt, am 6. October 1885 und 30. Mai 1886 
wiederholt das Wohnhaus des Kätbhners Mathias Pierke, ferner am 
30. Mai 1886 wiederholt das Wohnhaus des Johann Michalsli und 
endlich am 4. September 1889 dasjenige des Käthners Bendig, ſämmt⸗ 
lich in Hermannsrub wohnhaft, in Brand geſeckt zu haben. Die eigene 
Frau des Angeklagten trat als Belaſtungszeugin auf und erklärte zunächſt 
bezüglich des Piepke'ſchen Brandes, daß ihr Mann dem P. feindlich ge⸗ 
finnt geweſen ſei, weil Kühn das Gründſtück, welches Piepke beſaß, 
käuflich erwerbeu wollte, aber nicht erhielt. Ferner ſoll er kurz vor dem 
zweiten Brande zu ibr geäußert haben: „Wenn Piepke's Grundſtück 
zum zweiten Male abbrennt, kann er es nicht mehr verſichern, denn 
zum dritten Male findet er in der Feuereaſſe keine Aufnahme. Den 
Michalski'ſchen Brand betreffend ſoll ebenfalls Feindſchaft vorgelegen 
haben, die daher rühren ſoll, daß M. ihm nicht beifen wollte, die 
Erndte einzubringen. Ueber den Bendig'ſchen Fall erklärte ſie: In der 
Nacht des Brandes weckte ſie ihr Mann und bemerkte, er könne nicht 
ſchlafen, er fei voller Gedanken. Piötzlich ſei er aufgeſtanden und ver⸗ 
bot ihr unter der Drohung, „Wenn Dir Dein Leben lieb iſt, febe 
nicht auf, bevor ich hineinkomme,“ auch aufzuftehen Sie ſei dennoch 
aufgeſtanden u. ſah die Pantoffeln ihres Mannes auf dem Hofe ſtehen. 
Plötzlich tam ihr Mann erſchreckt an und ſoll gemurmelt haben: „Wie 


leicht bätte ein Unglück paſſiren können.“ Die Geſchworenen ſpra⸗ Stuttgart. 
chen nur bezüglich der Bendig ſchen Brandſtiftung das Schuldig aus 
Verpachtung Pekannimachung. de meinem f 
der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. Auf den Antrag der Königlichen Journal-Leſ ezirkel 


Abholzungslände⸗ 


und der Angeklagte wurde zu acht Jahren Zuchthaus, Verluſt der 


bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

a. Gefunden wurde eine Muffe, 
Schumann. 

a. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, 
Arbeiter, der in einem Gaſthauſe in der Jacobsvorſtadt verſuchte, eine 
Kiſte Cigarren zu entwenden, wobei er ertappt wurde. 


zurückgelaſſen im Geſchäft von 


Aus Nah und Fern. 


* (Allerlei) In Berlin iſt der frühere Stadtver⸗ 
ordneten Vorſteher des Reichshaupiſtadt, Ehrenbürger Kochhann, 
eine weit und breit beliebter Mann geſtorben. — Eine Theater⸗ 
cata ſtrophe. In dem kleinen italieniſchen Orte Caſtiglione 
della Valle ſtürzt der Fußboden eines Schulzimmers ein, in 
welchem gerade eine Theatervorſtellung in Anweſenheit von 150 
Zuſchauern ſtattfand. Vierzehn Perſonen blieben todt, 50 wurden 
verwundet, darunter mehrere ſchwer. — Ein blutiger Kampf 
hat in dem nordamerikaniſchen Orte Bibain, Alabama, zwiſchen 
den an der Eiſenbahn beſchäftigten weigen und farbigen Arbeitern 
ſtattgefunden. Die Neger, welche den Weißen numeriſch überle⸗ 
gen waren, tödteten zwei der letzteren und ver vpundeten drei. 
Die Weißen erhielten dann Verſtärkungen, worauf die Neger in 
einen Wald flüchteten, der von den Weißen erſtürmt wurde. 
Zahlreiche Schwarze ſind todt oder verwundet. — Die Influenza 
herrſcht jetzt ungemein ſtark in Mittel- und Süd Amerika. Nament- 
lich iſt der Norden und Weiten von Megico ſtark heimgeſucht. — 
Für das Jubiläum des Regiments der Gardes du Corps 
wird von deſſen Ofſicieren cin Ritfeſt geplant, welches von 
Damen und Herren im Coſtüm geritten werden wird. Nam⸗ 
hafte Geſchichtsmänner find bereits zur Mitwir“ ung herange⸗ 
jogen worden, damit die Coſtüme — aus dem Ende des 
18. Jahrhunderts — ganz im Geſchmacke jener Zeit gehalten 
werden. — „Joch der Arbeit erkaiſer!“ Der Kaifer 
kam, von einem Adjutaten begleite! ( öthin in einem offenen 
Zweiſpänner vom Brandenburger Thor daher. Aus einem Neu- 
bau unter den Linden war, kurz zuvor, bevor der kaiſerliche 
Wagen ankam, ein Haufen Arbeiter herausgetreten. Als die⸗ 
ſelben das Herannahen des Kaiſers bemerkten, ſtürzten Sie auf 
auf den Straßendamm, drängten ſich dicht an den Wagen 
heran, ſchwenkten die Mützen und Tücher und „Hoch der Ar⸗ 
beiterkaiſer!“ ſchallte es dem Herrſcher entgegen. Der Kaiſer 
nickte zum Dank den Arbeitern freundlich zu und winkte ihnen 
mit der Hand. 


Literariſches. 


Neu eingegangene Schriften ꝛc.: 

„Rechtsfreund“, eine Anleitung zur ſelbſtſtändigen Bearbeitun 
und Wahrnegmung einfacher Rechtsſachen, von einem practiſchen Rechts. 
verſtändigen. Verlag: Georg Brieger Schweidnitz. 

„Briefſteller für alle Stände und alle Lebenslagen mit beſonderer 
Berückſichtigung des Inſeratea- nnd Annoncenweiend, ſowie Ratb eber 
in auen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten? von A. Starke. 2. Auflage. 
Schweidnitz, Berlog von Georg Brieger. 8e 208 Seiten. 

Was willſt Du werden? Die Berufb arten des Mannes in 
Einzeldarſtelungen in Heften & 50 Pf. Leipzig, Verlag von Paul Beyer. 
Bis jetzt ſechs Hefte: Der Seemann. — Der Apotheker. — Der Ge⸗ 
Ae — Der Ubrmacher. — Der Eiſenbabnbeamte. — Der 

ificier- 

Pierers Converjationg - Lexicon. 
arbeitete Auflage. Mit zwölffachem Univexſal⸗Sprachen⸗Lexicon nach 
Joſepöh Kürſchners Syſtem (Verlag von W. Spemann, Berlin und 
Stuttgart) nunmebr bis zur 74. Lieferung und koſtet rund 80 Mark 
(230 Lieferungen à 35 Pf.). N 

Otto Spamer's Illuſtrirtes Convexrſations = Lexicon. 
Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, in größtem Lexicon-Oetav⸗Format. 
Mit etwa 8000 Text⸗Abbildungen, zahlreichen Tonbildern, Karten 2. 
Beziebbar in 200 Lieferungen zu je 50 Pf, oder in 34 Abtheilungen zu 
je 3 Mk: oder in 8 Bänden gebetet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz 
0 je Mk. 15. Verlag von Otto Spamer in Leipzig. Bis jetzt 
fünf Bände. 

Salon⸗Ausgabe der „Deutſchen Roman bibliothek“ (heraus- 
gegeben von Proſeſſor Joſeph Kürſchner, redigiert von Otto Baiſch, 
Stuttgart, Deulſche Verlags⸗Anſtalt). 

„Vom Fels zum Meer“. 


Heft 6. Verlag;: W. Speemann, 


1. Die ſtädtiſchen Fortification zu Thorn als Vertreterin biete ich zu ganz billigem Preiſe an = 
reien im Vortertain des Fort IV ſollen] des Reichsmilitärfiscus iſt das Ent⸗ div. 9 55 5 0 Be Ich ſu 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre leignungsverfahren bezüglich der zum oſamenten⸗ 


zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 
3 Blöcken bezw. im Ganzen verpachtet 
werden und zwar: 5 
a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit 

ca. 105 ha Flächeninhalt. 

p) von den Militär » Schießſtänden 

bis zu dem längs des Barbarken⸗ 
Weißhöfer Weges ſich hinziehen⸗ 
den Höhenzuge mit ca. 209 ha 
Flächeninhalt. 
von dem genannten Höhenzuge 
bis zur Culmer-Chauſſee mit ca. 
312 ha Flächeninhalt. 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können im Büreau I unjeres 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 

en werden. . 
vez ger bemerken hierzu, daß die Koſten 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ 
bäude eventuell vorgeſchoſſen und daß 
mit der Pachtung auch die Abfuhr der 
ſtädtiſchen Auswurfſtoffe unter näher 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ 
nommen werden kann. Nähere Ans 
fragen über die ſpeciellen Verhältniſſe 
ſind an Herrn Oberförſter Schödon 
zu Thorn zu richten. g 

Sferten mi Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ 
pachtungsbedingungen find bis zum 
31. März er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 25. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


der Größe von 31,38 Ar 
Ar eingeleitet worden 

dieſem Behufe das 
verfahren erfolgen. 


c) lage ſind 


Während dieſer Zeit 


erheben. 


bezirks hat 
zu erheben, 


Bureau des Königlichen 


Nr. I 646. 2. 


Ausbau einer fortificatoriſchen Straße 
und zur Anlage eines kleinen fortifica⸗ 
toriſchen Werkes erforderlichen Parzellen | 
und zwar: von dem Grundſtück Tre⸗ 
poſch' Mühle Grundbuch Nr. 326 der 
zu Thorn beſtehenden Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kuntze und Kittler gehörig in 


und ſoll zu, 
Planfeſtſtellungs⸗ — 
Plan nebſt Bei⸗ 

im Magiſtratsbureau I! 
(Rathhaus 1 Treppe) zu Thorn in den 
Dienſtſtunden in der Zeit vom 14. bis 
einſchließlich 27 Februar 1890 
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. 


Betheiligte im Umfange ſeines Inter⸗ 
eſſes gegen den Plan Einwendungen 


(Auch der Vorſtand des Gemeinde- 
das Recht Einwendungen 
welche ſich auf die 
tung des Unternehmens oder auf An⸗ 
lagen der im $ 14 des Geſetzes vom 
11. Juni 1874 gedachten Art beziehen.) 

Die Einwendungen ſind auf dem 


Amts zu Thorn ſchriftlich einzureichen 

oder mündlich zu Protokoll zu geben. 
Marienwerder, 29. Januar 1890. 

Der Regicrungs⸗Präſident. 


Frhr. v. Massenbach. 


Flieg. Blätter, Daheim, Gar⸗ 
tenlaube, Gegenwart, Roman⸗ 
bibliothek, Romanzeitung, 
Schorer's Familienblatt, Zur 
guten Stunde, Ueber Land 
u. Meer u Aluſtr. Zeitung. z. verkaufen 

Walter Lambeck. | 


Dr. Spranger'sche 


und 48,53 


—— 


ſchüden, ſowie knochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, wie 
böſe Finger, Wurm, böſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 
rc. Benimmt Hitze und Schmerzen 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
Rich⸗ und ſicher auf. Bei Huſten, Hals- 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm- 
ſee i. d. Apoth. & Schachtel 50 Pf. 


Empfehle mich zum 


Wäſche ausbeſſern. Küche 
Schillerſtraße 409, 2 Tr. v. 1. April e. 


Geübte Taillenarbeiterinnen finden erfragen bei 
dauernde Beſchäftigung bei 
Emilie Schmeichler, | 
Jacobsſtr. 311. 


fann jeder 


Culmerſtraße 
vermiethen. 


Landraths⸗ 


darunter ein ſprechen. Indeſſen 


| Tendenz der Fondsbörſe 


7., vollſtändig umge⸗⸗ - 


Vorzüglich gutſitzende 
Corſettes BE 
Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


eine tüchtige Verkäuferin 
bei gutem Gehalt. 
Cammin i. Pom 


Fünf angefleiſchte 


Ochſen 


g 3 heilt g 725 Stück aſtvieh. 
Heilſalbe veraltete Bein⸗ zum Verkauf. * 
Buczkowo p. Argenau. 
E" geräumige Wohnung m. Balkon 
vorne, 3 Zim. mit Zub. von jof. 
od. 1. April 


Ein Laden 


Gr. Lagerkeller 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei 
Ein gr. möbl. Zim. für 2 Herren zu 
verm, Mraberitraße 188 II 
Gurs Re 109 fu pi 2. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmer, Cabinet, 
Keller und Bodenraum vom 


Ein großer Lagerkeller I Gerechte⸗ 
—ſtraße 109 billig zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei F. Duszynski. 


Handels Nachrichten. 


Warſch au, 10. Februar. Driginal-Wollberidt.) 
In der vergangenen Woche erfolgten zwar einige Umſätze, doch 
kann man von einer Belebung des Geſchäfts noch immer nicht 
hat eine poſener Firma mehrere hundert 
Centner Lieferungswolle zu nicht näher bekannten Preiſen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Landes erworben. Von den inländiſchen 
Fabrikanten haben wie der „Oftd. Pr.“ gejhrieben wird, nur 
einige Tomaſzewer mehrere Poſten auf dem Warſchauer Markte 


an ſich gebracht. 


Thorn, 11. Februar 1890. 
Wetter: trübe, feucht. 5 
a „Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen geſchäftslos ſtockender Abſatz, Tendenz flau 130pfd. fein 
bochbunter 180 Mk., 28pfd. bellbunt 177 Mk., 125/6pfD. 
bunt 170 Mk. Sommerweizen 130—17 Mk 
Roggen matter fein 123/ pfd. 168/140 Mk., ruſſiſcher 156164 Mk. 


Danzig, 11. Februar. 

Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr. 176 190 Mk. bez. 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 140 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kiloar. grobk. per 
120pfd. inländ 166 Mk. bez., feinkörnig per 120pfd. 107 Mk, 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſcher 166 Mk., 
unterpolniſcher 114 Mk, tranſit 111 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 51¾ Mk. Gd. 
per Februar⸗April 52 Mk. Go., nicht eontingentirt loco 32°, 
Mt Go., per Februgr⸗April 32%, M. Gd. 


Königsberg, 11. Februar. 
Weuen feſt, loro pro 100 Kilogr. bunter 127pfd. 180,50 Mk. bez. 
Roggen rubiger, lo o pro 7000 Kilogramm inländiſcher 124pfd. 
158 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 500 J.) obne Faß loco contingentirt 53,25 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 33,50 Mk. Gd. 

Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 12 Februar. 
ſchwach ji2 2 90 11. 2. 90 


Ruſſiſche Sanknoten p. Uassa , 221—10 222—05 
Wechſel auf Warſchau kurz : 220—75 221—60 
Deutſche Reichsanleihe pro. +» » 103 108 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. e.. 66—20 66 —30 
Polniſche Liquidationspfand briefe 60-50 | 60-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc- f 100 -70 | 10040 
Disconto Com mandit Antheile- 240—25 239 
Oeſterreichiſche Banknoten » | 1712-08 | 172-40 
Weizen: April⸗ Mai 5 200 —75 | 200 
Juni⸗Juli . 198—75 | 198- 25 
loco in New⸗Vork. 5 86 —40 386 40 
Moien: d LT 17 
April⸗Mai. e 17220 171-50 
Mats Jumm:m:m fl 
aui unn!!! 171—56 172 —70 
Rüböl: April⸗ Mai:! 2 A 66—90 | 67 20 
SeptembersDctobr. - . 5 60 60 
Spiritus: 50er loco 5 2 A 53 52-98 


70er loco . 2 


7oer Februar. 9 32—90 | 33-10 
70er April⸗Mai 88 33---20 | 33—80 
Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 5˙½ reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 12. Februar 1889. 


Barome⸗ Tb Windrich⸗ 5 

St. ter exm. fung und e | Bemerkung. 

Tas | mm. 0. Stärk⸗ wölfg. a 
11. 2hp 7722 I+ 0,2 NE I 10 
5 773,5 — 14 NE 2 10 
12. 7ha 772.8 — 4, 7 NE 2 1 


E 1 7 ROSE a eh El 
Waſſerſtand der Weichſel am 12 d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 1,09 m 
CCF 


vor Erkrankung zu bewahren 

ehlkopf i und Lunge iſt in rauber Jahreszeit eine Fflacbt 
all Derer, die ihre Geſundbeit zur Erfüllung der Bexufsobliegenbeiten 
bedürfen. Durch Gebrauch von Fay's ächten Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Catarrb äußerst wirtſam 
ſind, namentlich, wenn ſie in dieſem Falle in beißer Milch genommen 
werden, wird dieſer Schutz ſicher erzielt. Erhältlich in den Apotheken 
und Droguen à 85 Pig. per Schachtel. 


Eine 
herrſchaftliche Wohnun 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 


ab zu vermiethen. G. Soppart. 
„Das bisherige Amtsbürcau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
1 Wohnung von 4 Zimmern u. Zus 
behör von ſofort oder pr. 1. 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Georg Voss. 


2 Zimmer nebſt. Jubehör zu verm. 
Bäckerſtraße 227. 

Ein möbl. „ U. ! od. 

ſpäter zu verm. Stroband r. 21 J. 

Ein herrſchaftl. Wohnung, venoviet 

2. Etage, ganz oder getheilt, iſt 


per ſofort oder 1. April er. zu verm. 

Brückenſtraße 2526. S. Ra witzki. 

Ebe kleine Wohng. zu vermiethen. 

E Cliſabethſtraße 7. 
Ein Wohnhaus 

auf der Neuſtadt, in gutem Zuſtande, 


ift zu verkaufen. Näh. i. d. Exped. 
1 große Wohnung, 3. Etage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
— — Frau Feldkeller. 
Ein herrſchaftl. Wohng. vom Iten 
April vermiethet A. Wieſe. 


— 


Ein Laden nebſt 3 zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 321. 
Die Wohnung die Frau Bürger⸗ 
/ meiſter Rex bis jetzt bewohnt, 
iſt vom 1. April 1890 zu vermiethen. 
W. Pastor, Bromb.⸗Str. 


e per 1. April für mein 
und Tapiſſerie » Geſchäft 


Ph. Knauf. 


— ED SEHIEERAERETE 


Perkowo p. Argenau. 
Reisse. 


su verm. Noga, Podgorz. 


304 ift von ſofort zu 
Jacob Goldberg. 


iel ke 


zu vermiethen. Näheres zu 
F. Duszynski. 
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Am 11. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben nach langem Leiden 
meine innigſtgeliebte Tochter, un⸗ 
ſere gute Schweſter, Schwägerin 
und Tante 
Ida Luckow. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigen 
dieſes im tiefſten Schmerze an 
Thorn, 12. Februar 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung fiudet Freitag, 
den 14. Februar, Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe Gerechte⸗ 
ſtraße aus, ſtatt. 


8 Nachſtehende 
Bekanntmachung: 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die unter Leitung des 
Oberroßarztes Herrn Schmidt ſtehende 
Hufbeſchlag Lehrſchmiede im Monat 


März d. J. einen neuen 
öffnen wird. 

Indem wir diejenigen Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiede des Kreiſes Thorn, welche 
einen Curſus durchzumachen wünſchen, 
hiermit auffordern, ihre Bewerbungs⸗ 
geſuche unter Beifügung eines Zeug⸗ 
niſſes des Lehrherrn über die erlangte 
Ausbildung und Dauer der Beſchäfti⸗ 

ung durch die Ortspolizeibehörde bis 
päteſtens den 20. Februar er. 
einzureichen, bemerken wir noch Fol⸗ 
gendes: 

Nach dem Geſetze vom 18. Juni 
1884 (Geſ.⸗S. S. 305), welches am 
1. Januar 1885 in Kraft getreten iſt, 
iſt der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes 
von der Beibringung eines Prüfungs- 
zeugniſſes abhängig gemacht. 

Nur diejenigen Perſonen, welche das 
Hufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 1. 
Januar 1885 ſelbſtſtändig oder als 
Stellvertreter ausgeübt haben, bleiben 
auch ferner dazu berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche 
ſich als Schmiede niederlaſſen und 
gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe aus⸗ 
üben wollen, Gelegenheit zu geben, ſich 
das oben erwähnte Prüfungszeugniß 
u erwerben, iſt mit ſtaatlicher Unter⸗ 

ügung und Genehmigung unter Auf⸗ 


Curſus er⸗ 


ſicht der Verwaltung des Kreis⸗Aus⸗ 


ſchuſſes und unter Leitung des König 
lichen Oberroßarztes Schmidt in der 
Cavallerie⸗Caſerne zu Thorn eine Huf: 
beſchlaglehrſchmiede errichtet worden. 

Der Unterricht erfolgt koſtenfrei, 
nur haben ſich die Zöglinge während 
der Dauer des zweimonatlichen Curſus 
ſelbſt zu beköſtigen und für ein Unter⸗ 
kommen zu ſorgen. 

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir 
beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung 
der Koſten ihres Unterhalts eine Bei⸗ 
hilfe von 40 Pfennigen pro Kopf und 
Tag aus Kreismitteln zu gewähren. 
In den Curſus werden nur ſolche Zög⸗ 
linge aufgenommen, welche ſchon prak⸗ 
tiſch als Hufbeſchlagſchmiede gearbeitet 


aben. 

Jeder Zögling hat ſich mit einem 
Schurzfell, Hufhammer und engliſchem 
Rinnmeſſer zu verſehen. 

Die übertragenen Hufbeſchlagsarbei⸗ 
ten müſſen willig und nach Kräften 

ut ausgeführt und die feſtgeſetzten 
rbeitszeiten pünktlich eingehalten 
werden. 

Der Curſiſt kann im Laufe des 
Curſus jederzeit entlaſſen werden, ſo⸗ 
bald er durch ungenügenden Fleiß, 
ſchlechtes Betragen u. ſ. w. hierzu Ver⸗ 
anlaſſung giebt. 

Die Ortsbehörden erſuchen wir, 
dieſe Bekanntmachung unverzüglich zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen und 


ſoweit möglich, die Schmiedemeiſter u. 


Schmiedegeſellen hierauf noch beſonders 
aufmerſam zu machen. 

Thorn, den 22. Januar 1890. 
Der Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Krahmer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 

niß gebracht. 
Thorn, den 11. Jebruar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein ausrangirtes Dienſtpferd oll 


Freitag, 14. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

auf der Culmer = Esplanade öffentlich 

meiſtbietend gegen Baatzahlung ver: 

kafut werden. Bedingungen werden 


im Verkaufs⸗Termin bekannt gemacht. 2 


Attillerie⸗Depot Thorn. 


—— . —ä—ä6᷑ — 
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NV: 


Rob. 


Bekannimachung, 


Ueber das Vermögen des Leder- 


händlers g 
Anton Klossowski | 


und feiner Ehefrau Marie geborene 
Klossowski zu Thorn iſt am 


11. Februar 1890 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min. 
das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann E eb-| 
tauer zu Thorn. 
Offener Arreſt mit, Anzeigefriſt 
bis 10. März 1890. 
Anmeldefriſt bis N 
zum 22. Wärz 1890. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 3. März 1890 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin i 
am 1. April 1890 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 11. Februar 1890. 
Zurkalowski, N 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


1 


und 


Neudorf Band I — Blatt Nr. 18 
— auf den Namen des Landwirths 
Jacob Theodor Becker eingetra-⸗ 


genen zu Gumowo bezw. Neudorf be⸗ 
legenen Grundſtücke am 


14. März 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Gumowo Nr. 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


, 


1 


is 


iehung 1. 


0 one, Original-Loose: 


k Voll-Loss. , Adele N 


Bankgeſchält 
errichtet 1870, 
Wiederverkäufer werden überall angeſtellt. 


„% 82 M, ½ 26 M, 


Antheil-Tooſe: . . ati 5 @ 


— 


1 "ls 


Sämmtl. Klaſſen zu planmäßigen Preiſen. 


ärz 1890 
„ 13 M., ½ 6½ M. 


KMlaſſen dieſelben jimd. 
½% M., 120 2% M. 
1 10 20 4 585 1 %% 


1.—5. Klaſſe 200, 100 50, 40,25, 21, 111,6 2, W. 


Brief⸗Adreſſe: R 


Stettin. 


Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe ſind 30 Pf, einſchrei⸗ 
ben 20 Pf, extra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen em⸗ 
F pfiehlt es ſich, an dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, 
E = welche nur diefe eine Mal ſtattſindet, durch Erwerb, mehrerer kleiner 
Antheile zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald 
vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 


Th. Schröder, 


ob. Th. Schröder. 


Telegramm⸗Adreſſe: Schröderbank. 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 


Originale pro 1. Klaſſe: / & 114, ½ à 57, ½ & 28,50, ½ 
| / & 240, 's & 120, ½ à 60, !% & 30 Mk.), 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- der 
Looſen pro 1. Klaſſe: / & 10,40, Yıs & 5,20, % à 2,60, "ss à 1,30 Mk. 


(Preis für alle 4 Klaſſen: 


à 14,25 Mk. 


(Preis für alle 4 Klaſſen: 1s 4 26, ½ à 13, ¼ A 6,50, ¼ à 3,25 Mk.) 


Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 


1 Mark. 


Ferner 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe BE 


1. Klaſſe: (Ziebung: 17. März 1890, Hauptgewinn; 500 000, Mirk kleinſter Gewian: 
10% Mark) Originale pro 1. Klaſſe: ½ 64, ½ 32, J 16, ½ 8,50 Mk. (Preis für 


alle 5. Klaſſen: 1% 212, ½ 106, ½ 53, % 27 M 


ark.) 


Autheil - Looſe mit meiner Uaterſchrift an zu meinem Beſitz verbleibenden 
Original- Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen zu jeder Klaſſe: 


pro 1 Klaſſe % 21 . 
Antheil-Vollloſe f alle 5 Kl. berechnet: 


20, . 10,60, 1 5,40 % 2,80, 


1% 14,—, . 7, — Mark. 
Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = l Mark, 
eingeſchrreben pro Klaſſe 30 Pf. 


Faſtuacht! 
eblenstag, 18. Februar 8, Uhr Abends. 


ar vera eve 


% 140 ME 


ur 106, 725 ur 53, re) 18 27.—, 


Porto pro Klaſſe 10 Pf., 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 


— 


AKKKKKKKKKKKIKKKIKKKKKKKN 
F. Beitinger, Capezirer, 


Breiteſtraße 44647 im Hintergebäude 


nach dem 
Voflks- Garten. 
Faſtnacht! 


weite 


>= Faſtuachts: Masten ⸗Redoute 


im prächtigen Wintergarten 
25 Maskeufeſteinmarſch bei chineſiſch-eleclriſchem Fakelſchein. Bis 12 Uhr: 


mit vielen 


Fäſtnacht! 


Neuerungen decorirt. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Garnituren in jeder Facon. 
Schlafſophas, Divaus, Chalſeloungs zu jedem Preiſe, ſowie jede 
Art Decorationen werden nach den neueſten Muſtern angefertigt. 
Das Aufpolſtern und Beziehen von Garnituren, Sophas, Ma⸗ 
tratzen ꝛc. mache ich nach Belieben in und außer dem Hauſe, bei 
prompter Ausführung und allerbilligſter Berechnung. Sprungfeder⸗ 
matratzen dauerhaft und ſehr gut gearbeitet ganz billig, 
Matratzen von Roßzhaaren, Indiafaſern und Seegras. 
Garantiere für reines mottenfreies Polſter. 


fen die im Sea eg Haro XxX xxx X 
„ Zweite Völkerwanderung | 


8 


ſowie auch? d 
* 
ar 5 


— — 


ar 
ZU 
87 Uhr: 


Italieniſche Nacht. 11 Uhr: Große Hühner- und Enten-Verloofung. 


Alles Nähere die Placate. “ER 
Garderoben find vom 14. d. Mts. ab im Ball⸗Locale zu haben. 


——ů— 


Sto 


—— —U— 2 — 


Das Comitee. 


Iwerck che Brustbonbons, 


a „gefertigt nach der Vorschrift des 
Kgl. Univers itätsprof Geheim. Hofraths, Dr. Har'ess, Bonn, 


haben sich 


seit 50 Jahren 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, als angenehmes Linderungs- Mittel bei Husten, Helserkeſt und 


eingejehen werden. 
Thorn, den 6. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Pekannimachung 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Das Ge⸗ 
halt der Stelle beträgt 1000 Mark u. 
ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1300 Mark. Außer⸗ 
dem werden pro Jahr 100 Mk. Klei⸗ 
dergelder gezahlt. Die Militärdienſt⸗ 
zeit wird bei der Penſionirung zur 
Hälfte angerechnet. 

Militäran wärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben die erforderlichen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens baldigſt bei uns einzureichen. 

Thorn, den 30 Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Vormittags 10 Uhr 
auf Fort 7 angeſetzte Verkaufstermin 
meiner Gebäude wird aufg hoben. 


L. Degen, | 


Maurermeiſter. 


gut erh. Drehrollen ſind billig ee 
verkaufen. Strobandſtr. 18. 


Der auf 
Sonnabend, 15, Februar cr 
| 


tihmungsbeschwerden bewährt: 


bei Ueber 


treten von warmer 


in kalte Luft ‚ist es besonders empfehlenswerth, einen Bonbon zu 


nehmen. 


In Packeten zu, 25 und 40 Pfg. überall vorräthig. 


durch Annoncen 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin 


gen getroffen 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 


wird. Um dies zu er⸗ 


reichen, wende man ſich an die Annoncen- 
8 ., von dieſer Firma 


werden die zur Erzielungeines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiſertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
bunten großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
* 


horn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 


4 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn 5 
9 Appen, Gulm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


derei von Ernst bambe ck in Thorn. 


: „Der Zeitſpiegel.“) 


—— —— —E—üüä —Uñ— ———— —ä—ů—ẽ 
Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbachdru eilage: 


f Verantwortlich für den redactionellen 


Unerreicht bei Ma 
u. Schwäche, 
Aufſtoßen, Etel, Erbrechen,“ Blähun 


e Jacobstropfen pet kein Ge) 
Buch „Fr e d tis und f 

Bu ankentro ende gratis und franco an 1 

I — te entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 

Central⸗Depöt M. Schulz. Emmerich. 0 


„Eliſabethſtraße. Depots: , Bureaux, Bergwerke etc. Depot in 


per Poſtkarte 


Beſor gung entgegen. 


500 Jahr alte berühmte ächte 

St. Jacobs⸗Magentropfe 
je und Darmkatarrh, Mage 

Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen 


g 9 elbſucht, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. 


in faſt ie Apotheken A 1 Mk., gr 


ſ. w. 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
eimmittel, die Beſtandtheile 7 leb. Flaſche angegeben. 


jede Adreſſe. 


— — . TRER TEN 


* I 


nkrampf 
„ ſaur. 
eilz⸗, 


€ . 
Man beſtelle daſſelbe 


A. Gelhorn 
Freitag, den 14. und Sonnabend, den 
15. Februar er. 


Nur zwei 


große humoriſtiſche 


4 2 [4 5 
Oi een 
| der hier jo beliebten 

| Robert Engathardtiäen 


Leipziger Quartett- u. 
Concert⸗Sänger. 


Herren: Director Robert Engelhardt, 
Eduard Stobbe, Hugo Schulz, 
Arthur Martinius, Eugen Dyberg, 
Reinhold Adolphi und Max Schmidt. 

e Anfang 8 uhr. ER 
Lutter 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. 
f Billets à 50 Pf. 

ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 
Herren F. Duszynski und L. C. 
Fenske, Breiteſtraße, zu haben. 


—— — 2 — 


ver). Ans 
Unentgeltlich weiſung 
nach 14jähriger approbirter Heil⸗ 
methode zur ſofortigen radicalen 
Beſeitigung der Trun sucht, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 

72 unter Garantie. Keine Berufs: 
ſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für 
Trunkſuchtleidende in Stein bei 
Sückingen. Briefen ſind 20 Pfg. Rück⸗ 
porto beizufügen! 

Die diesjährige Reviſion der 
[Kgl. Gymnaſtalbibliothek 
findet im Laufe des Februar ſtatt. 
rie ausgeliehenen Bücher ſind deshalb 
vom 11. bis 15. Februar in den 
Nachmittagsſtunden von 2½ bis 5 Uhr 
an die Bibliothek zurückzu liefern. 
| Thor, den 6. Februar 1890. 
Kgl. Gym naſialbibliothek. 


| Schützenhaus Thorn. 
| 


Mariazeller 
Nagen-Tropfe 
NNagen-Troplen, 
| vortreiilich wirkend bei allen 
>] Krankheiten des Magens. 
1 „Unübertroſſen bei Appetit⸗ 
4 Lofigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 


len ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
i katarrh, Sodbrennen, Bildung 
5 von Sand u. Gries, übermäßiger 


14 
* 
Ir 
1 
x 


Schleimproduction, _& efbjicht, 

Dl 2 g . cen 

alls er vom Magen herrührt), 

Schutzmarke. ud. Wen Sartſeleigzel 

od. Verſtopfung, Ueberladen des 

Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 

Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 

ſammt Gehrauchsanweiſung 80 Pf., Dappelſtaſche 

Mk. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 5 

8 Die feit Jahren mit beſtem 

en 5 E 

opfungwgartleibigs 

3 Tpl en. keit angewendeten Pillen 

werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 

obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Anwih, 

C, irady; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pr. 

Die Mariazeller Magentropfen und die Marias 

Port Abführpillen find keine Geheimmittet, vie 

srfgrift ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau 

angegeben. 

ie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben in 25 


Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 


————— . leieiſten Apotheken in Weſtpreußen und 
CCC Poſen. 


Haupt⸗Special-Agenten 
werden gegen hohe Proviſion in Städten 
und Ortſchaften ſofort geſucht. 

Die General-Direction der 
Norddeutſchen Schweine - Ber- 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft a. G. 
verbunden mit Schlachtſchweine⸗ 
Verſicherung auf Trichinen zu 

tolp i. Pom. 


Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr 


V hiſche Grütz⸗, Blut: 
== u Leberwürftcdhen 
G. Scheda. 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.” (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
cluſive francatur. 
Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. fenerſicheres 
Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg, 
iſtanerkauntdaseinzig brauchbare 
Hausschwammmittel 


für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, ®* 


„Thorn, Gebr. Piohert, 


— — — 


